20. BRIEF AN DIE NATIONEN 

EDITORIAL
Von 1960 bis heute wurden bereits 15 Interkontinentale Treffen der Fraternität veranstaltet (11 Internationale Komitees zwischen 1960 und 1985 und 5 Interkontinentale Komitees, zwischen 1989 und 2010). 

Die Geschichte der Fraternität zeigt, dass all diese Treffen immer wieder interessante und wichtige Themen behandelt haben, ebenso in Bezug auf das Leben unserer Bewegung wie das unseres Gründers. Für ihn stand die Entwicklung der Fraternität, als christliche Bewegung, die sich für die vollkommene Entfaltung des chronisch Kranken und Behinderten und dessen Rechte auf Leben einsetzt, im Laufe all dieser internationalen Versammlungen im Mittelpunkt seiner Bemühungen sowie all der seiner Verantwortlichen.
Die Organisation des V. Interkontinentalen Komitees der Fraternität hat den Verantwortlichen der Interkontinentalen Equipe große Sorgen bereitet. Nicht zuletzt wegen des Pessimismus der durch die Umstände hervorgerufen wurde, dass das Komitee zu einem Zeitpunkt gehalten werden sollte, der durch die Weltfinanzkrise  gezeichnet war.

Trotz der zahlreichen Herausforderungen und Schwierigkeiten finanzieller und materieller Art, sind die Verantwortlichen der Fraternität nicht zurückgewichen, im Gegenteil, sie haben verstanden dass es jetzt darum ging, sämtliche Kräfte aus der Botschaft von Pater François sowie dem Christlichen Evangelium zu schöpfen, um der Bewegung zu erlauben das gesetzte Ziel zu erreichen. Deswegen, um eine bestmögliche Organisation des V. Interkontinentalen Komitees zu erzielen, haben die Mitglieder der Interkontinentalen Equipe in enger Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen der Fraternität auf allen Ebenen gearbeitet, von den Basisequipen beginnend bis hin zu den Nationalequipen und der Nationalequipe von Portugal, dem Gastland des Komitees .

Das V. Interkontinentale Komitee, das in Porto, in Portugal, vom 2. bis 9. August 2010 stattgefunden hat, hat versucht die spezifischen Fragen, ausgerichtet auf das Leben des Menschen mit Behinderung, seine Evangelisierung und seine menschliche Entwicklung anhand von Themen zu behandeln wie:

·  Wertegemeinschaft in der Fraternität

·  gemeinsamen Schulungsgrundlagen

·  Menschenrechtskonvention von der Identität der Fraternität ausgehend

·  Gemeinschaftsüberlegung zu dem Thema „Besuche“
Zusätzlich zu diesen Themen hat das V. Interkontinentale Komitee den Teilnehmern erlaubt, die Aktivitäten der Fraternität in allen Ländern und Kontinenten zu bewerten, Überlegungen  zur Aufgabe der Kernequipe anzustellen und die Wiederwahl der Mitglieder der Interkontinentalen Kernequipe für eine weitere Periode von 4 Jahren durchzuführen.

All diese im Programm vorgesehenen Aktivitäten konnten im V. Interkontinentalen Komitee der Fraternität gut entwickelt werden. Die gesamte Logistik des Treffens (Empfang und Abfahrt der Teilnehmer, Arbeitsplan, Feiern der Eucharistie, Unterkunft und Verpflegung) hat ebenso gut funktioniert, wie auch die perfekte Organisation durch die portugiesische Nationalequipe. Die Teilnahme der kirchlichen Oberhäupter an der Eröffnungszeremonie hat einmal mehr die Wertschätzung gezeigt, die die christlich katholische Kirche den Aufgaben der Fraternität zuteil werden lässt. Die von den Rednern gehaltenen Vorträge waren von hervorragender Qualität und die Interventionen der Teilnehmer erlaubten interessante Debatten. 

Der, jedem Vortrag zugestandene Zeitraum hat keine gründliche Analyse zu den Themen wie „die Menschenrechtskonvention in Bezug auf die behinderten Menschen, entsprechend der Identität der Fraternität“ und „die Wertegemeinschaft in der Fraternität“ erlaubt.
Nachdem dies bereits vor dem Komitee vorgesehen war und auch von der Versammlung in den Schlussempfehlungen bestätigt wurde, wird den Nationen und Kontinenten empfohlen, die Überlegungen zu diesen Themen in der Zeit weiterzuführen, die uns bis zur Organisation des nächsten Interkontinentalen Komitees 2014 zur Verfügung steht.

Und nicht zuletzt möchten wir Gott dafür danken, dass wir die Gelegenheit hatten, uns näher kommen zu können und neue zwischenmenschliche Verbindungen zu schaffen, trotz der kulturellen Unterschiede, die unsere interkontinentalen Treffen in der Fraternität charakterisieren. Danken möchten wir auch für die Reichhaltigkeit, die dieser kulturelle Unterschied für jeden Einzelnen und für die Fraternität bedeutet, sowie dafür, dass wir mit Seiner Hilfe und unseren kleinen Bemühungen zur Verwirklichung dieses Komitees beitragen durften.
„Fraternität: Dienst für die Welt im Sinne ihrer Identität“

V. INTERKONTINENTALES KOMITEE

Porto (Portugal), 2. bis 9. August 2010

Wir möchten jetzt das Wesentliche des Interkontinentalen Komitees mitteilen, das im Diözesanhaus, dem Seminar von Vilar in Porto (Portugal) stattgefunden hat. Es handelt sich hierbei lediglich um eine Zusammenfassung . Sollten Erklärungen oder weitere Informationen über bestimmte Punkte, die hier behandelt werden, gewünscht werden, so hat die Interkontinentale Equipe (kontinentale und interkontinentale Koordinatoren/innen) einen ausführlichen Bericht zur Verfügung, in dem das gesamte Material sowie die Beiträge dieses Interkontinentalen Komitees enthalten sind.
ERÖFFNUNGS- UND WILLKOMMENSFEIER

Nach Empfang der geladenen Gäste der Diözese von Portugal, die bei der Eröffnungsfeier des Komitees anwesend waren, kamen auch der beisitzende Bischof der Diözese von Porto, D. Antonio Taipa, der Delegierte der Krankenpastorale, P. Nuno Ferreira da Silva sowie Vertreter verschiedener Diözesan-Bewegungen.

Durch die nationale Koordinatorin von Portugal, Maria Goretti Fernandes, wurden die Willkommensgrüsse zur Eröffnung des Komitees zum Ausdruck gebracht. Anschließend stellten die kontinentalen Koordinatoren die Teilnehmer vor :

Aus AFRIKA waren 6 Personen anwesend : Jean de Dieu Mopembe (R. D. Kongo), kontinentaler Koordinator; Jean Pierre Louya (Kongo Brazzaville), zweiter kont inentaler Koordinator; Noel Mpati (R. D. Kongo), kontinentaler Seelsorger; Xaver Mbemba (Kongo Brazzaville), zweiter kontinentaler Seelsorger; und die Delegierten, Jean de Dieu Habimana (Ruanda) und Jean Louis Rakotomanana (Madagascar).

Aus AMERIKA , 9 Mitglieder: Claudia Padilla (Panama), kontinentale Koordinatorin; Benjamin Núñez (Honduras),  Koordinator der Area I ; Max Anaya (Peru),  Koordinator der Area II; Salete Milan (Brasilien), Koordinatorin der Area III; Jose Jacinto Gonzales (Mexiko), Delegierter der Area I; Santiago Blanco (Bolivien), Delegierter der Area II; Jose Horacio Ventura (Uruguay), Delegierter der Area III; Miguel Angel Arrasate (Honduras), kontinentaler Seelsorger; Jose Luis Gennaro (Argentinien), zweiter kontinentaler Seelsorger.

Aus EUROPA, 7 Personen: Ilona Pinter (Österreich-Ungarn), kontinentale Koordinatorin; Marisol Garcia (Spanien), für das Sekretariat der Equipe zuständig; Benoit Seppey (Schweiz), als Kassenführer zuständig,; Janos Kiss (Rumänien), zur Equipe gehörend; Regina Rüpel (Deutschland), Delegierte für Europa; Stanislawa Grochal (Polen), Delegierte für Europa und als eingeladener Seelsorger Thomas Grzsiak (Polen).

Die Equipe der Gastgeber: die 4 Mitglieder der Nationalequipe von PORTUGAL: Maria Goretti Frernandes da Silva, nationale Koordinatorin, Fernando Ferreira, Maria Manuela Moreira y Jose Filipe Lopes.

3 Mitglieder der KERNEQUIPE (Spanien): Dolors Vasquez, interkontinentale Koordinatorin;

Maria Dolores Varea, zweite interkontinentale Koordinatorin und Albert Arrufat, interkontinentaler Seelsorger.
Wir durften von der unschätzbaren Unterstützung von Alicia Cucala, der Kernequipe und Christine Osafo, Maritza Pitty, Dlucineia Da Cruz, Carmen Rosa Loayza, Iris Taroco, Mª Carmen Mayor, Delfim André Da Silva y Silvia Monteiro profitieren.
Die Übersetzungsaufgaben unterlagen Santiago Gaton und Barbara Strauss-Gaton; Kinga Obuchowicz-Pelc, Übersetzerin für die polnische Sprache und Janos Pal für die ungarische Sprache.

Für eines der Themen war als Vortragende Maria del Pino Trejo, Spanien, geladen.

Mit der Anwesenheit der Repräsentanten aus Taiwan konnte nicht gerechnet werden, obwohl sie zu dem Komitee eingeladen waren; auch nicht mit Jackson Boyako (Kamerun), afrikanischer Delegierter, der wegen Visaproblemen nicht kommen konnte, sowie Christine Balsan (Frankreich), europäische Delegierte, die aus Gründen der Transportprobleme nicht teilnehmen konnte.

Im Anschluss an die Vorstellung der Teilnehmer hat der Bischof, D. Antonio Taipa das Wort ergriffen. Er dankte für die Anwesenheit der Fraternität in Porto. Er sagte,  dass die Behinderung zur Evangelisierung wird: durch die zweifache Anwesenheit Christi, Christus als Diener und Christus als Gekreuzigter. Die Fraternität, hat er hinzugefügt, ist ein Brunnen der Gnade und eine große Botschaft für die Menschheit. In diesem Sinne, sagte er, ist die Fraternität eine Mission für die Kirche und die gesamte Menschheit. Zum Schluss hat er den Wunsch zum Ausdruck gebracht, dass dieses Haus der Diözese gute Arbeit und einen angenehmen Aufenthalt erlaube.

Danach folgten die Worte der interkontinentalen Koordinatorin, Dolors Vasquez. Sie erläuterte auch die Programmvorschläge, damit sie von den Teilnehmern bestätigt würden. 

Im Anschluss an eine kurze Pause, ging der Vormittag mit der eucharistischen Eröffnungsfeier zu Ende, die durch P.Nuno Ferreira da Silva gehalten wurde. In seiner  Predigt sprach er von seiner Überraschung, dass in der Eröffnungsfeier nicht auf die englische Sprache zurückgegriffen worden sei; eine Tatsache, die ihm erlaubte über die Schwierigkeiten und Vorteile der neuen Globalisierung zu sprechen. Er ermutigte die Anwesenden sich verantwortlich zu fühlen, um angesichts dieser neuen Situation , in der wir leben, eine Revolution herbeizuführen.

Am Nachmittag dieses ersten Tages wurden die Beschlüsse und Empfehlungen des Komitees von 2005 vorgelesen, um daran zu erinnern worum es zu diesem Zeitpunkt ging.

Nachdem sich die kontinentalen Gruppen zu Gesprächen miteinander getroffen hatten, wurden, wie üblich, die Informationsberichte des Fraternitätslebens der verschiedenen Kontinente vorgetragen.

INFORMATIONSBERICHTE DER KONTINENTE

ASIEN (Taiwan). Es wurde mit dem Bericht von Taiwan begonnen. Nachdem es den Geladenen dieses Landes nicht möglich war persönlich anwesend zu sein, wurde ein Film gezeigt, in dem die Verantwortlichen von Taiwan ihre Grüsse ausdrücken, die augenblickliche Lage der Fraternität erklären und den Wunsch äußern, dass die Kernequipe sie besuchen möge. Anhand von beigefügten Fotos werden die Aktivitäten, die in diesen vergangen fünf Jahren dort möglich waren dargestellt.

AFRIKA. Jean de Dieu Mopembe, afrikanischer Koordinator, stellt anhand von Diapositiven und einigen Fotografien die verschiedenen Aktivitäten vor, die in den fünf Jahren entwickelt werden konnten, und zwar durch die kontinentale Koordination sowie durch die Mitgliedsländer.

AMERIKA. Claudia Padilla, amerikanische Koordinatorin, beginnt mit ihrem Bericht von 2005 bis 2010 über die Area I . Max Anaya, Koordinator der Area berichtet über die Area II. Salete Milan über die Area III mit einer globalen Zusammenfassung über die Aufgaben, Ziele, Schwierigkeiten und Zukunftspläne der Area. Da es an Zeit fehlt, schlägt Claudia vor, den Bericht der kontinentalen Equipe schriftlich vorzulegen. Später, im Laufe des Komitees wurde Amerika nochmals Zeit gegeben um die Berichterstattung zu Ende zu führen.

EUROPA. Der europäische Bericht wurde von Ilona Pinter vorgetragen, die die Schwierigkeit unterstrich, in einem Gebiet zu arbeiten, in dem sieben verschiedene Sprachen miteinander kommunizieren müssen. Marisol Garcia hat den Bericht der Länder vorgelegt, deren Schwerpunkte in der Schulung sowie der sozialen Teilnahme liegen. Schließlich haben Benoit Seppey und Ilona über die fünfjährige Arbeite der europäischen Koordination gesprochen.

PORTUGAL. Ma Goretti hat ihren Bericht vorgetragen und erklärt, wie die Fraternität in dem Gastland des Komitees strukturiert ist. Sie hat auch über die Bemühungen und Aufgaben gesprochen, die momentan anstehen um die Bewegung in diesem Land wieder lebendig zu machen. 
KERNEQUIPE. Zuletzt hat Dolors Vasquez den Bericht der Kernequipe vorgetragen, der diesem Berichtsschema angepasst ist. Dieser Bericht enthält eine Broschüre, mit Fotos, in der die Aufgabenbereiche der Kernequipe detailliert aufgelistet sind.
AUSWERTUNG DER BERICHTE

Im Anschluss an die Berichterstattung wurde intensiv diskutiert und viele Fragen wurden erörtert. Davon möchten wir nur den Text dessen wiedergeben, was im Komitee als “Auswertung der Berichte” festgehalten wurde .
ALLGEMEINE AUSWERTUNG

Die Berichte waren sehr ausführlich, zu ausführlich. Einige Punkte wurden mehrfach wiederholt und waren sehr inhaltsreich so das es für die Teilnehmer des Komitees schwierig wurde, allen Berichten zu folgen.

Man ist sich der Schwierigkeit bewusst geworden, fünf Jahre Fraternitätsleben in den 45 Minuten zusammenzufassen, die zur Berichterstattung zur Verfügung standen. Sowie der Aufgabenstellung, eine Zusammenfassung  für die verschiedenen Ansätze und Prioritäten der Länderberichte zu vereinheitlichen. 

Es wurde daran erinnert, dass die Berichte in keiner Weise als Prüfung gelten sondern eine Gelegenheit zur Teilnahme und Kenntnis am Lebens und den Erfahrungen in den Ländern sind.

Diese Phase des gegenseitigen Verständnisses und der Kommunikation ist sehr wichtig. Die Berichte sind eine Gelegenheit, die uns gegeben ist uns gegenseitig zu betrachten und ernsthaft voranzukommen.

Es wurde gesagt, dass diese Berichte ein Geschenk sind, das wir uns gegenseitig machen. In der Lage zu sein, dem Anderen zuzuhören ist ein Reichtum, Gemeinsamkeiten zu sehen eröffnet uns neue Perspektiven. Dass sich diese Gemeinsamkeiten an so verschiedenen Orten ergeben ist ein Reichtum und Zeichen dafür, dass man sich auf dem richtigen Weg befindet.

Die Berichterstattung entspricht unserer Verantwortung, die Stimmen der Armen zu verstärken. Dazu ist es notwendig, dass wir die Haltung des Hinhörens üben und ausüben; sie ist einer der Werte, die im Komitee gelebt werden: Sprechen und gehört zu werden ist, was uns Würde gibt.

Es wird daran erinnert, dass dem Sprechen, dem Sagen, eine Übung vorangeht, die darin besteht, sich in die Situation derjenigen zu versetzen, die uns zuhören werden, vor allem auch wenn es darum geht zu übersetzen und wenn, wegen der vielfältigen kulturellen Gründe, ein schnelles Verstehen des Gesagten schwierig sein kann.

Die Berichte zu Beginn des Komitees zu hören würde dazu beitragen, dass die verschiedenen Diskussionsbeiträge stärker der konkreten und aktuellen Wirklichkeit der Fraternität entsprächen . Auf diese Weise wären die Themen besser der Situation der Fraternität ansgepasst.

EMPFEHLUNGEN
Es wurde vorgeschlagen, die Berichte stärker zusammenzufassen, damit sie wirksamer würden und mehr Zeit ließen um die Themen zu bearbeiten, die vom Komitee vorgeschlagen werden.
Die Arbeitstage, an denen die Berichte vorgestellt werden, verlängern oder die Berichterstattung über den Tag verteilen, um zu vermeiden dass sie zu langatmig wird.

Es wurde gefragt ob es möglich sei, die Übersetzungen vor der Berichterstattung zu erhalten, damit man sie sich genauer ansehen könnte und mehr Zeit hätte für Gespräche und Kommentare.

Auch sollte man sich bemühen, einfache Ausdrücke in den Berichten zu gebrauchen, die allen verständlich wären und die Übersetzung erleichtern würden. 
Der Berichterstattung Fotos hinzufügen.

Es wurde daran erinnert, dass im Interkontinentalen Komitee die kontinentalen Ereignisse stärker betont werden sollen als das Leben in den einzelnen Ländern. Die kontinentalen Treffen sind ja bereits die Orte und Zeitpunkte wo all das zum Ausdruck kommt, was in den einzelnen Ländern ge- und erlebt wird. Das Interkontinentale Komitee ist der Ort an dem das fraternelle Leben der Kontinente sowie das gemeinsame Funktionieren koordiniert wird und zum Ausdruck kommt.

Hinsichtlich der Form der Berichterstattung wurden die neuen Technologien wie Internet erwähnt. Ein positiver Faktor ist, dass durch das Internet heutzutage die Arbeit und Organisation erleichtert worden ist. Die negative Seite wäre, dass das Internet den Platz des persönlichen Kontaktes einnimmt. Es wurde anerkennend gesagt, dass der Erhalt von Information durch die neuen Technologien erleichtert wird, aber auch hervorgehoben, dass der persönliche Kontakt unersetzbar ist.

EMPFEHLUNGEN FÜR DIE KONTINENTALE BERICHTERSTATTUNG

-
Die Interkontinentale Equipe der Fraternität möge sich Gedanken darüber machen, wie die Berichte vorbereitet werden sollen. Überlegungen anstellen um zu sehen, welche Möglichkeiten es gibt, eine bessere Form der Berichterstattung zu ermöglichen.

-
Auf Initiative der afrikanischen Teilnehmern wurde um eine Vereinheitlichung des Logos der Fraternität gebeten; dieses Logo ist ein Zeichen der Einheit, um die wir uns bemühen müssen. Es wurde vorgeschlagen ein repräsentatives, demokratisches Verfahren zur Umsetzung dieser Idee einzuleiten.

-
Generationswechsel: Es muss überlegt werden, inwieweit die verantwortlichen Personen in der Fraternität in der Lage sind, den neuen Generationen, die im Kommen sind, besagte Verantwortung anzuvertrauen oder zu übergeben . Führungskräfte trainieren, aber wie? 
Aktualisierung der Antwort der Fraternität in Bezug auf neue Situationen und ihre ergänzende Zusammenarbeit mit anderen Institutionen.
-
Um den Kontakt mit denjenigen, die am Komitee mitgewirkt haben, aufrecht zu erhalten, muss die Kommunikation, die bereits existiert vertieft werden. Das ist dann der Fall, wenn wir gestellte Fragen beantworten und uns anstrengen, um an vorgeschlagenen Themen weiterzuarbeiten.

-
Wir haben die Verpflichtung und Verantwortung dafür, all das was im Interkontinentalen Komitee gesagt und entschieden wurde an alle Fraternitätsmitglieder weiterzuleiten.

-
Die Ausdehnung der Fraternität auf andere Länder ist eine unserer Aufgaben der Evangelisierung. Wir dürfen hier keine Erschwernisse vorgeben oder Vergessen vorspielen. Die Ausdehnung auf andere Länder sind Herausforderungen, die uns erwarten (Vereinigte Staaten, China, Nigeria ...). Die Kontinente, die Länder brauchen einander. Als Beispiel wurde genannt, dass die Erneuerung in Europa durch die östlichen Länder kommen könnte.

-
Es müssen Anstrengungen gemacht werden, um Geldmittel zu finden oder locker zu machen, damit die Kernequipe Taiwan besuchen kann, das den Wunsch dazu geäußert hat. Es wurde auch von der Möglichkeit gesprochen, einen Film zusammenzustellen, der ihnen zugeschickt werden könnte, der das Leben im Interkontinentalen Komitee widerspiegelt.
Im Rahmen der Bewertung wurde speziell eine Klarstellung der Haltung von Belgien

gefordert, die im Bericht von Europa angesprochen worden war. Die Teilnehmer waren von der belgischen Haltung überrascht, nicht am Komitee teilzunehmen.

Die zu diesem Thema vorhandenen Informationen wurden mitgeteilt, die Stellungnahmen der Teilnehmer wurden  angehört und schließlich wurde darum gebeten, dass die Interkontinentale Equipe gemeinschaftlich dieses Problem bearbeite.
QOLLOQUIUM : Wertegemeinschaft in der Fraternität

Claudia Padilla hat dieses Thema eröffnet. Sie unterstrich, dass dieses Thema bereits in den einzelnen Kontinenten angesprochen worden war, je nach den entsprechenden Umständen und dass es sich hier um eine wesentliche Frage handle für den guten Fortgang und die Weiterführung der Bewegung und ihrer Aktivitäten.

Sie erinnerte daran, dass die Interkontinentale Equipe wollte, dass dieses Thema im Komitee behandelt würde, da es eine Frage aufwirft, die Alle betrifft. Die Solidarität ist ein Gesichtspunkt, der in unserer Fraternität praktisch verstanden und gelebt werden muss. Die Interkontinentale Equipe hatte Maria Dolores Varea, die Debatte zu diesem Thema der Wertegemeinschaft anvertraut. 

Maria Dolores hat davon gesprochen, dass es sich hier nicht um einen geschriebenen Text handle, der dazu bestimmt wäre, als Grundlage für eine schöne Konferenz zu dienen und ihn dann zu vergessen,  sondern hier geht es darum ihm in der Zukunft Leben zu geben. Sie hat daran erinnert, dass die Absicht, dieses Thema anzusprechen, die war, Hilfestellung zu leisten um sich gegenseitig und auf allen Ebenen einander hilfreich unter die Arme zu greifen; dass diese Hilfe die menschlichen , die wirtschaftlichen oder geistigen Bereiche betrifft. Sie hat hervorgehoben, dass, wenn das gemeinsame Ziel, d.h. die Wesenseinheit der Fraternität, klar ist, so ist auch die Bereitschaft größer, das was man besitzt, miteinander zu teilen. Sie hat die Bedeutung des “miteinander Teilens” betont, angefangen von den kleinsten bis hin zu den größten Dingen, was immer eine Bereicherung für Alle sein wird.
Wir möchten darauf hinweisen, dass dies eines der Themen sein wird, das in dieser Zeitspanne, der kommenden fünf Jahre, zu bearbeiten ist. Der Text und das Arbeitsmaterial wird den Ländern zu gegebener Zeit übermittelt werden, sowie die anderen Themen, die es gilt in den Basisequipen der Länder durchzuarbeiten.

THEMA: GEMEINSAME SCHULUNGSBASEN

Das erste der im Komitee behandelten Themen ist das der Schulung. Das Ziel war, in der Kenntnis und der Umsetzung einer gemeinsamen Grundlage für unsere Schulung in der Fraternität voranzukommen. Um diese Aufgabe zu erfüllen wurde von den Grundlagen aus gegangen, denen bereits im Interkontinentalen Komitee in Sameiro von 1989 zugestimmt worden war, sowie dem, was über die Schulung in unseren Interkontinentalen Statuten steht.

Dieses Thema kam in allen Versammlungen der Interkontinentalen Equipe zur Sprache. Ständig wurde verfolgt, wie in den verschiedenen Kontinenten diese Schulung durchgeführt wird und es wurden die Probleme und Schwächen wegen Fehlen an Schulung aufgeworfen, sowie die dementsprechenden Auswirkungen auf die Wesenseinheit in unserer Bewegung.

Ergebnis dieser Arbeit war das Versprechen der gesamten Interkontinentale Equipe, die Schulung als eine der vorrangigen Themen für die ganze Fraternität zu behandeln.

Das Thema der Basisausbildung in dem Komitee ist deutlich  “nach innen gerichtet” , um die eigene Wesenseinheit/Identität und Spiritualität zu vertiefen. Die Schulung ist Spiritualität, denn sie ist es, die die fraternitätseigenen Talente hervorbringt. Durch sie muss das Leben der Mitglieder durchdrungen sein und sich in den Equipen widerspiegeln und verstärken.

Die Arbeit im Komitee hat darin bestanden, erstens, Materialien und Erfahrungen auszutauschen, dann wurde Zeit für eine gemeinsame Diskussion gelassen um anschließend minimale Grundsätze vorzuschlagen, die die Schulung beinhalten sollte um als fraternitätseigen angesehen zu werden.

Fernando Ferreira Nunes, Verantwortlicher für die Schulung in Portugal, hat dieses Thema den Teilnehmern vorgestellt.

Er moderierte die Präsentation der verschiedenen Aussagen und Beispiele, die darüber Auskunft gaben wie diese Schulung durchgeführt wird: Amerika beschrieb den stattgefundenen Prozess, der zu einem Schulungsplan für den Kontinent führte; Afrika erklärte, wie die Ausbildung im Westen der Demokratischen Republik Kongo stattfindet und  Europa beschrieb wie die Schulung der Schweizer Fraternität abläuft.

In Gruppenarbeit wurden drei Fragen behandelt: Was versteht man unter Schulung?, Was wird durch die Schulung erwartet? und Wie kann die Ausbildung in der Fraternität in Gang gebracht und entwickelt werden? Um es kurz zu machen wollen wir nicht sämtliche Antworten und Dialoge wiedergeben, die im Anschluss, bei der Zusammenlegung der Gruppenarbeiten entstanden. Die Antworten und sämtliche Informationen sind, wie wir es bereits oben gesagt haben, in dem Bericht  des Komitees aufgeführt, den die Interkontinentale Equipe aufbewahrt.

Diese Arbeit wurde durch die Schlussfolgerungen beendet, die Fernando gab. Wir dürfen nicht vergessen, dass die Fraternität eine christliche Bewegung ist, die ihre Eigenheiten hat. Die Schulung ist ein Spiegel dessen. Es ist wichtig, dass wir weiter über dieses Thema nachdenken. Wichtiger als die Theorie ist das Leben: sehen, urteilen, handeln, sich einsetzen, in Liebe zueinander, Zeugnis ablegen,..... es kann keine Aussage geben, wenn es nicht gewisse Grundsätze gibt; sonst gibt es kein Leben. 

Ausflug nach Porto und Sameiro (Braga)

Dieser Tag war zur Entspannung und zur Gemeinschaftlichkeit für alle Kongressteilnehmer. Es wurde eine Besichtigung der Porto-Weinkeller von Villanova de Gaia organisiert.
Das Mittagessen fand in der Herberge von Sameiro (Braga) statt, wo auch das Interkontinentale Komitee von 1989 veranstaltet worden war. Nachdem wir mit den Schwestern und Brüdern von Braga im Altarraum zusammengekommen waren, legte Maria Goretti und Dolors die Gründe für die Anwesenheit der Delegierten in Portugal dar sowie die Aufgabe des Interkontinentalen Komitees. Alle Anwesenden wurden vorgestellt und den Delegierten, die bereits 1989 in Sameiro anwesend waren wurden speziell begrüßt: Stanislawa Grochal, Max Anaya, Maria Dolores Varea, Albert Arrufat, sowie die Übersetzer Santiago und Barbara.

Auf dem Rückweg nach Porte gab es noch Gelegenheit zu einer Besichtigungsfahrt durch die Stadt.

THEMA: DIE MENSCHENRECHTSKONVENTION FÜR BEHINDERTE IM RAHMEN UNSERER IDENTITÄT

Der wesentliche Grund, der die Interkontinentale Equipe der Fraternität dazu verleitet hat, dieses Thema zu wählen, das auf den ersten Blick nicht unbedingt als Thema erscheint, das die Fraternität direkt betrifft, ist das Engagement nach Außen hin, in die Welt. Selbstverständlich auch im Hinblick auf die ersten Schritte zur Evangelisierung, die durch Jesus eingeleitet worden sind, wo wir sehen, das Er der Erste war, der die Würde Jener erkannte, die beiseite standen, an den Rand gedrängt, neben der Strasse, darauf hoffend, dass ihnen jemand eine Chance geben würde. Jesus sagt zu ihnen: Steh auf und gehe; er gibt ihnen eine Rolle, ihre Würde als Person.

Maria del Pino Trejo, aus den kanarischen Inseln (Spanien), hat über dieses Thema ihren Vortrag gehalten. Sie gehört der Bewegung HOAC  (Hermandad Obrera de Acción Católica) an und hat einige Jahre in dem ständigen Nationalausschuss der HOAC in Madrid. Sie war gebeten worden, dieses Thema für uns zu auszulegen, nachdem wir sie in einem der nationalen Treffen der Fraternität in Spanien gehört hatten, wo sie den Fraternitätsmitgliedern einen Vortrag  über das soziale Engagement der Christen gehalten hat.

In unserem Komitee hat sie einige Fragen aufgeworfen, die im Konferenzsaal direkt beantwortet werden sollten:

· Von den im Vortrag über die Konvention genannten Artikeln, welcher, glauben Sie wird eingehalten? Bitte geben Sie pro Land einen konkreten Artikel an.

· Welcher, von den im Vortrag genannten Artikeln ist derjenige, der zuallererst eingehalten werden sollte?
Sie deutet darauf hin, dass die Diskussion lediglich der Beginn einer Überlegung ist, da das Thema an den verschiedenen Orten, in denen die Fraternität ist konkreter und detaillierter behandelt werden würde. Sie versucht eine Hilfe zum Urteilsvermögen zu sein, das die Bewegung in Bezug auf diese Frage gewinnen muss. Wie im Anschluss an die Beschlüsse des Komitees zu sehen ist, wird dieses Thema im Zeitraum 2010 bis 2012 zu behandeln sein. Die Interkontinentale Equipe ist dabei, Material auszuarbeiten, damit in allen Basisequipen der Fraternität dementsprechend gearbeitet werden kann.

In den Beiträgen der Plenarsitzung des Komitees wurden große Unterschiede  zwischen den Kontinenten und Ländern festgestellt in Bezug auf das Thema der Menschenrechte der behinderten Personen. Es bestehen wesentliche Unterschiede  bezüglich der zu erstellenden juristischen Hilfsmittel, die es dem Behinderten ermöglichen, seine Rechte geltend zu machen.

Bevor wir von Vorrang bestimmter Artikel sprechen können muss in den Ländern, die die Konvention ratifiziert haben erreicht werden, dass sie die Konvention geltend machen. An vielen Orten existiert immer noch eine große Kluft zwischen Menschen mit Behinderung, die einerseits im  Mangel an Wissen um ihre Rechte besteht und andererseits darin, dass das Fehlen solcher Rechte nicht angezeigt wird. An anderen Orten hingegen wird die Ausübung dieser Rechte, als Ergebnis des Engagements, von den Behinderten selbst und im Rahmen neuer Weltanschauungsmodelle verlangt. Die Behinderung wird nicht mehr unter dem Aspekt der Krankheit gesehen sondern ist vielmehr ein sozialkulturelles Problem.

BERICHT ZU DER GEMEINSCHAFTLICHEN ÜBERLEGUNG BEZÜGLICH DER BESUCHE
Das Komitee wird zum Anlass genommen, um darüber Auskunft zu geben, was in Bezug auf die Überlegung zu dem Thema der Besuche in der Fraternität verwirklicht wurde, Thema das von der Interkontinentalen Equipe im Jahr 2008, auf einen Vorschlag der amerikanischen Equipe, bewirkt wurde.

Die Information und die Debatte wurden von Miguel Angel Arrasate, kontinentaler Seelsorger von Amerika und Albert Arrufat, interkontintaler Seelsorger geleitet. Begonnen wird mit dem Kommentar darüber was in dieser Zeit an Material zusammengetragen werden konnte, die Antworten der Länder bezüglich dieser Überlegung.

Diese Antworten waren der Ausgangspunkt für die Überlegung, die Miguel Angel zu dem Thema Besuche vorgetragen hat und die zu einer Gruppenarbeit geführt haben. Folgende zwei Punkte wurde pro Kontinent bearbeitet:

1. Wählen Sie einen tatsächlich stattgefundenen Besuch aus, den Sie kennen oder selbst erlebt haben.

Für Europa spricht Christin Osafo von dem Fall, den Janos aus Rumänien dargestellt hat. Es handelt sich um ein Erlebnis, dass er mit einem jungen Behinderten hat, der seit einem Unfall schwer abhängig ist und mit seiner kranken Mutter auf dem Land lebt. Die rumänische Fraternität hat beschlossen ihm einen Gruppenbesuch abzustatten (30-35 Personen). Aufgrund dieses Besuches kam eine Beziehung zustande, er konnte seine Depression überwinden und hat sogar eine Nationalverantwortung (Freizeit und Freizeitbeschäftigung) übernommen, die ihn zwingt, mit Anderen in Verbindung zu stehen. Er hat wieder Geschmack am täglichen Leben gefunden.

Für Afrika hat Jean Pierre Louya über den Fall von Frau Helena, 78 Jahre alt, gesprochen, die in der Gemeinde von Brazzaville viel mit der Fraternität zusammenarbeitet und mit den Personen, die sich um Krankenbesuche kümmern. Sie selbst, auch krank (Diabetes), besuchte regelmäßig die Kranken und führte kleine Dienste aus. Sie bedauerte, dass sich niemand um sie kümmerte und auch niemand sie selbst besuchte, sie die sie so Vielen einen Besuch gemacht hatte und sich um die Anderen gekümmert hatte.  Aber ihr Gemütszustand änderte sich als sie wieder Besuch von den Freunden der Fraternität bekam. Diese Besuche waren auch ein Anlass um gemeinsam zu beten.

Für Amerika hat Claudia Padilla von einem Besuch berichtet, den Max Anaya einem Freund in Peru abgestattet hat. Ein junger Mann, der nie aus seiner Wohnung wegging, da er als Kind auf der Strasse schlecht behandelt worden war. Er hatte keine Besuche erhalten, weil seine Wohnung wenig zugängig war (man begann mit ihm  durch die geschlossene Tür zu sprechen). Bis er einmal akzeptierte, mit Einigen von ihnen außer Haus zu gehen und ein anderes Mal begann er an den Gemeindeveranstaltungen teilzunehmen. Als er sah, dass man ihn gut behandelte wurde er vertraulicher und heute ist er Katechet. 

Ein anderer Fall aus der Dominikanischen Republik wurde erzählt. Eine Frau, Mutter von zwei Jungen, war von ihrem Mann verlassen worden, als sie, bei der Geburt des zweiten Kindes, querschnittsgelähmt blieb. Sie lebte an einem Ort, den man mehr als ein Loch in der Erde bezeichnen muss. Ihre ganze Sichtweite bezog sich  auf die Füße der Menschen, die vorbeigingen. Nach ein paar Besuchen konnte sie an Versammlungen der Fraternität teilnehmen, wo sie sagte, dass das was ihr mitten in ihrer Armut am meisten gefehlt hat und was sie am meisten brauchte, war der Kontakt zu den Menschen, zum Nächsten.

2. Die andere Frage war: Welche Werte können wir aus den genannten Besuchen entnehmen, für unser Leben in der Fraternität und in Verantwortlichkeit auf unserem Weg.

Aus dem von Europa  aufgezeichneten Beispiel geht hervor, das die Gruppe ein freudiges Ereignis erlebt hat, das die Herzen erfüllte. Der Junge, der durch die Situation in der er lebte völlig erschöpft war konnte diese überwinden. Die Fraternität bietet denjenigen, die die Gesellschaft nicht akzeptiert eine Möglichkeit. All das was wir im Glauben und durch den Glauben tun ist nie wertlos. Verantwortlichkeit ist ein Werdegang, der das ganze Leben andauert; es ist keine vereinzelte, sporadische Aktion.

In Bezug auf Afrika ist zu sagen, dass die Werte, die offenbar werden die sind, dass Helena, sich verlassen fühlte (nachdem sie selbst für die Anderen viel getan hatte und sich jetzt niemand um sie kümmerte), sie hasste alle Menschen, weil sie ihr nicht das taten, was sie für die Anderen getan hatte. Allein die Fraternität handelte so, wie sie es erwartete. Nach dem Besuch hat sie sich wieder mit der Welt versöhnt, ihr wurde das Geschenk der Heilung ihres Herzens zuteil. Sie fühlte sich gestärkt und mit Gott versöhnt.

Die Kernequipe wurde gebeten ihre Meinung zu diesem Fall zu äußern, nachdem sie diesen Fall von ihrem letzten dortigen Besuch her kannten. Die Antwort war, dass dies keineswegs ein Einzelfall sei; sie hatten die Gelegenheit, verschiedene, ehemaligen Fraternitätsverantwortliche , die jetzt nicht mehr aktiv sind, zu besuchen und da liegt das Geschenk das die Kernequipe ihnen durch ihren Besuch geben kann; es ist die Anerkennung der gesamten Fraternität an der geleisteten Arbeit.

Claudia, im Zusammenhang mit dem von Amerika vorgetragenen Fall hebt als Werte das Vertrauen hervor, das „Sein mit“, die Fähigkeit des Zuhörens, die Natürlichkeit und als Geschenk: die Dankbarkeit, die Verantwortung, das Sich-in-Frage-stellen, sich hingeben, sein können.... Auch die Freude am Leben, die Verantwortung zum Glauben, das Erkennen der Fraternität. Der Besuch beim Nächsten lehrt uns Verantwortlichkeit, gibt uns Übung darin, mit unserem Nächsten gemeinsam voranzugehen.

WAHL DER NEUEN INTERKONTINENTALEN KERNEQUIPE
Am letzten Arbeitstag im Interkontinentalen Komitee, Sonntag, 8. wurden nicht nur die Empfehlungen und Beschlüsse des augenblicklichen Komitees gefasst, es wurde auch darüber entschieden, wer für die kommende Periode die Kernequipe bilden sollte. Dies geschah folgendermaßen:
Überlegung zur Aufgabe  der Kernequipe
Die Interkontinentale Equipe war der Meinung, als sie das Komitee organisierte, dass es gut wäre, wenn alle Teilnehmer sich der wichtigen Aufgabe der Kernequipe vor der Wahl bewusst würden. Im Rahmen  dieser Überlegung wurde der ehemalige interkontinentale Koordinator, Chico Cerignoni, gebeten, einige Grundgedanken über die Aufgaben der Kernequipe niederzuschreiben.

Bereits im Komitee hat sie Jean de Dieu Mopembe gebeten, diese Ideen, von seiner eigenen Erfahrung ausgehend,  darzustellen und zu kommentieren:

Fraternität:  sich mit einem Auftrag versehen zu fühlen, im Leben stehend, das Evangelium lebend, nicht isoliert wirkend, sich lebenslänglich verantwortlich fühlen.

Jean de Dieu hat des weiteren einige Wechsel der Arbeitsmethoden in der Koordination hervorgehoben, vor allem an der Frage zu arbeiten, wie Entscheidungen gefasst werden sollen, nicht in vertikaler Art und Weise sondern von allen Mitgliedern der ganzen Equipe .

Die Kernequipe ist eine Gruppe im Dienst für die gesamte Fraternität. Sie muss, im Respekt der Statuten, das verwirklichen, was die Fraternität ihr anvertraut. Es bedeutet eine Verantwortung in der Fraternität und eine Einladung zu intensivem Leben im Dienst und der Einheit der gesamten Fraternität.

Im Anschluss an das Referat wurde eine Gesprächsrunde gestartet, in der auch der ehemaligen Verantwortlichen und Mitglieder der internationalen Koordination gedacht wurde.

Es wurde erwähnt, dass die Strukturen und ihre Wirkung vom Leben her kommen, wie ein kostbares Erbe, das uns vermacht wurde. Was in den Überlegung zu hören war, sind Lebenserfahrungen, ist gelebtes Leben. Es macht Freude, feststellen zu können, dass diese Zeilen dadurch aufrichtig und wahr sind weil sie in der Kernequipe ge- und erlebt worden sind. Wenn der Besuch der Kernequipe in einem Kontinent stattfindet, dann ist es so als ob die gesamte Fraternität (der ganzen Welt) käme. Es ist gut, dass wir daran erinnert werden, dass wir alle zur Verantwortung aufgerufen werden, nicht vereinzelt sondern alle gemeinsam. Die Zeilen von Chico drücken die Arbeit aus, die wir von den Basisgruppen aus gehend machen müssen: Mitarbeiter sein, in das Leben verliebt, aufgerufen mit dem Herzen zu dienen. Sich erinnern bedeutet „noch einmal mit dem Herz zurückdenken“. Das hilft, den Dienst der Kernequipe als Ergänzung der kontinentalen und nationalen Equipen zu werten.

Wahl der neuen Kernequipe
Zunächst wurden noch einmal die Namen der Personen verlesen, die Wahlrecht haben und die anwesend sind. So dass die Zahl der Personen mit Wahlrecht, so wie sie auch am ersten Tag des Komitees namentlich genannt worden waren, bei 23 blieb.

Anschließend wurde noch einmal der Ablauf für die Vorstellung der Kandidaten wiederholt und da keine neuen Kandidaten aufgestellt waren, konnte nur für die Wiederwahl oder Nichtwahl der Mitglieder der Kernequipe gewählt werden.

Das Wahlbüro wurde aufgestellt: es wurde durch ein vertretendes Mitglied pro Kontinent gebildet (das vorher in den kontinentalen Versammlungen gewählt worden war) sowie der Person, die als Sekretär des Wahlbüros zu fungieren hatte. So bestand das Wahlbüro aus:

Jean Louis Rakotomanana (für Afrika), Salete Milan (für Amerika), und Benoît Seppey (für Europa). Marisol García als Sekretärin.

Die für die Kernequipe zutreffenden Artikel aus den Interkontinentalen Statuten wurden erneut vorgelesen und das Wort den Kandidaten übergeben: Ma.Dolores Varea, Dolors Vazquez und P.Albert Arrufat. Die Kandidaten haben ihre Verfügbarkeit für eine weitere Legislaturperiode bekannt gemacht, unter Angabe der für jeden Einzelnen spezifischen Gesichtspunkten.

Es wurde mit Hilfe von Stimmzetteln eine Geheimwahl durchgeführt. Nach der Auszählung zeigte das Ergebnis folgende Stimmabgaben:

19 Stimmen haben mit JA gestimmt und vier leere Stimmzettel.

Somit wurden für eine weitere Periode von vier Jahren (2010-2014) gewählt:

 MARIA DOLORS VÁZQUEZ AZNAR, als interkontinentale Koordinatorin
MARIA DOLORES VAREA ANDRÉS, als intercontinentale zweite Koordinatorin

P. ALBERT ARRUFAT PRADES, als interkontinentaler Seelsorger

Empfehlungen für die Kernequipe

Im Anschluss an die Wiederwahl der Kernequipe wurden folgende Empfehlungen ausgesprochen:

· Dass in diesem Sinne weiter gearbeitet wird, getragen vom Heiligen Geist.

· Die Besuche in den Kontinenten weiterführen. Die positive Wirkung dieser Besuche ist offensichtlich. Die Bedingungen sind augenblicklich nicht sehr günstig , aber mit Liebe werden die Schwierigkeiten bewältigt.

· Die kontinentalen Equipen weiter unterstützen. Die (familiäre) Beziehung, die mit ihnen aufrechterhalten wurde hat gut funktioniert. Die Projekte, die begonnen worden sind, zusammen mit der Kernequipe, müssen weitergeführt und neue sollen in Angriff genommen werden. Es wird empfohlen Kontakt mit der Stiftung Pius XII aufzunehmen oder anderen Institutionen, um finanzielle Unterstützung zu erhalten, die von diesen Stellen zu erwarten sind.
· Mithelfen, die Werte in der Verschiedenheit zu sehen, die diese kontinentalen Equipen charakterisiert. Die Kommunikation verbessern und das Hinhören; stets getreue Information dessen weiterleiten, was realisiert wird.

· Deutschland meint es wäre wünschenswert, wenn die Kernequipe auch die Länder Europas besuchte , die noch nicht affiliert sind. Das würde erlauben die wirkliche Situation dieser Länder zu kennen und die Nationalequipen dieser Länder zu unterstützen. Diesbezüglich glaubt die Kernequipe aber, dass dies eine Aufgabe ist, die der europäischen Koordination entspricht, vor allem auch wegen der geringen Geldmittel über die wir verfügen. Sie denkt, es ist wichtig, die Strukturen zu achten.

· Im gleichen Geist des Dienstes voranschreiten, mit guter Laune, unterstützt durch das Gebet.

BESCHLÜSSE DES INTERKONTINENTALEN KOMITEES 2010

Folgende Beschlüsse wurden am Ende des Interkontinentalen Komitees  gefasst, die sich auf die behandelten Themen beziehen.

1. Eine flüssige Informationsübermittlung.

Aufrechterhaltung  der ständigen Kommunikation.

Wenn ein Brief oder eine Mail geschickt wird, umgehend den Erhalt bestätigen und möglichst schnell auf die gestellten Fragen antworten.

Sich bewusst sein, dass die Sprachenvielfalt in Europa ein ernsthaftes Problem für die Informationsübermittlung bedeutet. Auch bestehen Schwierigkeiten, sämtliche Übersetzungen zu bezahlen, sowie der Zeitaufwand um die Übersetzungen zu tätigen.

2. Es muss mit der Suche nach Kandidaten für die kommende Kernequipe begonnen werden; der Suchvorgang nach Kandidaten hat begonnen, das Komitee engagiert sich dafür.
3. Die Länder müssen sie bemühen, für ihre Beiträge aufzukommen und sie im Rahmen ihrer Möglichkeiten begleichen. Es wird daran erinnert, das von dem, was die Länder bezahlen 50% an die Kontinentale Fraternität geht und 50% an die Interkontinentale Fraternität. Des weiteren wird darum gebeten, dass die Beiträge zu Beginn des Jahres bezahlt werden, damit die Aktionen im Verhältnis zu dem zur Verfügung stehenden Budget organisiert werden können.

4. Anlässlich der Organisation des Interkontinentalen Komitees nicht bis zur letzten Minute mit der finanziellen Unterstützung warten.

5. Unterstützung bei Bedarf (in Notfällen) wird über die kontinentalen Koordinatoren organisiert.

6. Die Bitte von Taiwan, von der Kernequipe besucht zu werden, beantworten.

7. Die Interkontintale Equipe soll die Verantwortung für die Bearbeitung der Themen des Komitees übernehmen und helfen, das Engagement einzuhalten, sie allen Equipen zugängig zu machen.

Alles, was im Komitee behandelt wurde, soll allen Equipen zukommen; alles unternehmen, um dieses Ziel zu erreichen.

8. Es wird vorgeschlagen, diese Aufgabe Schritt für Schritt durchzuführen, im Laufe der vier Jahre bis zum kommenden Interkontinentalen Komitee.

a) Die Kontinente sollen sich engagieren, die Fortschritte bezüglich des Themas „Schulung“ an die anderen Kontinente weiterzuleiten. Auch wenn wir darin übereinstimmen, dass gemeinsame Schulungsgrundlagen notwendig sind, so wie es in diesem Komitee klar wurde, so bleibt das Thema der Schulung ein Thema, das bereits im Rahmen der Identität der Fraternität erarbeitet wird. Diesbezüglich ist nichts spezifisches zu diesem Thema festgelegt worden.

b) Das Thema der Konvention der Menschenrechte wird bis 2012 bearbeitet.

c) Die begonnene Überlegung im Zusammenhang mit der Wertegemeinschaft in der Fraternität wird in den Jahren von 2012 bis 2014 bearbeitet.

d) Die gemeinsamen Überlegungen sollen weitergeführt werden.

9. Es wird darum gebeten, dass im Rahmen des möglichen versucht werde, möglichst viele Dokumente in der Blindenschrift zu erstellen. Diesbezüglich wird auch vorgeschlagen anstelle der Blindenschrift an die auditive Unterstützung zu denken, die in dieser Frage vielleicht eine einfachere Lösung darstellt.

PLANUNG DER KONTINENTALEN TREFFEN UND DES NÄCHSTEN NTERKONTINENTALEN KOMITEES
Zur Unterstützung der Planung der kommenden Zeitspanne werden die bereits vorgesehenen Daten für die kontinentalen Treffen angegeben:

· Amerika, 2013

· Afrika wird versuchen sein Treffen vor dem nächsten Komitee zu organisieren, d.h. Anfang 2014 in Ruanda.

· Europa wird seine kontinentale Versammlung 2012, voraussichtlich in Polen stattfinden lassen.

Das nächste Interkontinentale Komitee ist in vier Jahren vorgesehen, d.h. 2014 .

Es wird die Möglichkeit eines Treffens in Amerika vorgeschlagen.

Zelebrierung- und Gebetsmomente
Die täglichen Gebete wurden von jeweils einer kontinentalen Equipe vorbereitet.

Jeden Tag fand eine eucharistische Feier in der Kapelle des Seminars statt. Während einer dieser Feiern zelebrierte der afrikanische beisitzende Seelsorger, Xabier Mbemba den Tag seiner Priesterweihe.

Wie zu Beginn beschlossen wir das Komitee 2010 mit der Eucharistischen Feier, in der für all das gedankt wurde, was in diesem Komitee erlebt und erarbeitet worden war .

Die in dieser Feier Anwesenden haben mit Handauflegung die Interkontinentale Equipe  für ihre Fraternitätsaufgabe in den kommenden Jahren begleitet.

Festliche Momente und Gemeinsamkeit
Während des Interkontinentalen Komitees gab es festliche Momente:

· Ein Abend mit der portugiesischen Volkstanzgruppe. Es war eine Gruppe aus Santo Tirso, an der auch Fraternitätsmitglieder teilnahmen.

· Das Fest der Nationen. Hier wurden die mitgebrachten Gegenstände und Handarbeiten aus den verschiedenen Ländern verteilt; mit ihren zum Teil typischen Kostümen und Musik erlebten wir die Fröhlichkeit des gemeinsamen Zusammenseins im Interkontinentalen Komitee .

Wirtschaftsbilanz des Komitees

(ungefähre Kurzfassung)

EINNAHMEN (in €)

BEITRÄGE DER FRATER

	(07/2007) Erster Beitrag von Spanien zum Komitee
	10.900’00.-

	(08/2009) Beitrag der Schweiz 
	300’00.-

	(12/2009) Zweiter Beitrag von Spanien zum Komitee (bestimmt für die afrikanische Vers.)
	6.000’00.-

	(12/2009) Dritter Beitrag von Spanien zum Komitee
	19.000’00.-

	(04/2010) Frater Spanien
	1.857’00.-

	(05/2010) Frater Schweiz
	5.000’00.-

	(07/2010) Frater einer französischen Diözese
	1.000’00.-

	(07/2010) Frater Deutschland
	1.000’00.-

	(07/2010) Frater Europa (verschiedene Spenden: Österreich, Deutschland,Schweiz und Belgien)
	1.787’00.-

	(2009-2010) Frater Spanien (Gesamtsumme der Spenden spanischer Diözesen)
	3.354’38.-

	


	GESAMTSUMME
	50.198’38.-


SPENDEN
	(2009-2010) Gesamtsumme von persönlichen Spenden und Organisationen zum Interkontinentalen Komitee
	

	


	GESAMTSUMME
	2.085’00.-


BEITRÄGE DER TEILNEHMER AM KOMITEE
	- Amerika (für Transport und Aufenthalt)
	9.044’19.-

	- Europa (für Transport und Aufenthalt)
	4.718’00.-

	- Europa (Übersetzungen)
	304’00.-

	- Portugal (Ausgaben zur Vorbereitung des Komitees 2009-2010)
	774’00.-

	- Portugal (Essen für geladene Gäste)
	605’00.-

	- Portugal (Aufenthalt der Nationalequipe + Beiträge für Extraausgaben am Aufenthalt)
	2.640’00.-

	- Portugal (notarielle Auslagen)
	144’08.-

	- Portugal (verschiedene Auslagen für Organisation + Mittagessen in Sameiro)
	432’89.-

	- Interkontinentale Kernequipe (für Transport und Aufenthalt)
	1.919’00.-

	


	GESAMTSUMME
	20.581’16.-


	GESAMTSUMME DER EINNAHMEN FÜR DAS INTERKONTINTALE KOMITEE
	72.847’54.-


	AUSSENSTÄNDE
	

	- Áfrika (Rückgabe der Flugscheine und Überschuss vom Kauf der Flugscheine)
	3.000’00.-

	- In Erwartung der Unterstützung von Missio, die der afrikanischen Kontinentalequipe für ihre Teilnahme am Interkontinentalen Komitee zugesagt war

	10.000’00.-


KONTOAUSZUG DER AUSGABEN (in €)

	Vorschuss für das Kontinentale Afrikanische Treffen im Januar 2010
	6.000’00.-


	Ausgaben zur Vorbereitung des Komitees 2009-2010 en Portugal
	774’00.-

	Verschiedene Organisationskosten E. Portugal
	222’89.-

	Notariat, Verwaltungskosten, Visen
	144’08.-

	Versand von Dokumenten, Beschaffung von Visen
	1.226’63.-

	Gesamtausgaben zur Vorbereitung des Interkontinentalen Komitees
	2.367’60.-


	AFRICA (Transport. 1. Lieferung 05/2010)
	10.000’00.-

	AFRICA (Transport. 2. Lieferung 07/2010)
	2.500’00.-

	AMÉRICA (Transport)
	20.984’19.-

	EUROPA (Transport)
	2.379’00.-

	E. NÚCLEO (Transport)
	285’60.-

	Traductores (Transport)
	433’00.-

	Gesamtausgaben für Transportkosten der Teilnehmer am Interkontinentalen Komitee
	36.581’79.-


	AUFENTHALTSKOSTEN, Haus der Diözese, Seminario de Vilar (Porto) alle Teilnehmer
	13.606’00.-

	Gebrauch der EINRICHTUNGEN (Säle, Übersetzungskabinen, Simultanmaterial, Kopfhörer)
	2.500’00.-

	TRADUCCIÓN – INTERPRETACIÓN
	5.304’00.-

	Verschiedenes (Anschlagtafel, Plakate, Schreibmaterial, Telefon, Fotokopien)
	269’49.-

	AUTOBÚS Ausflugstag nach Sameiro
	908’00.-

	Mittagessen in der Herberge von Sameiro
	210’00.-

	Essen für geladene Gäste
	605’00.-

	Bankgebühren
	71’10.-

	Gesamtausgaben im Ablauf des Interkontinentalen Komitees
	23.473’59.-


	GESAMTAUSGABEN FÜR DAS INTERKONTINENTALE KOMITEE
	68.422’98.-


Anmerkung: Es kann sein, dass einige Ausgaben fehlen, die hier nicht aufgeführt sind und die von den Teilnehmern oder der Organisation bezahlt worden sind und nicht angegeben sind, was aber nicht das Endergebnis der Bilanz ändert..
DAS WÄRE IM SEPTEMBER 2010 DIE ABRECHNUNG, DIE UNS EINE ZUSAMMENFASSUNG DES KONTOSTANDES DES INTERKONTINENTALEN KOMITEES WIEDERGIBT :
	GESAMTSUMME DER EINNAHMEN FÜR DAS INTERKONTINENTALE KOMITEE
	72.864’54.-

	GESAMTSUMME DER AUSGABEN FÜR DAS INTERKONTINENTALE KOMITEE
	68.422’98.-

	(voraussichtlicher) Überschuss, zu sparen für das kommende COMITÉ INTER.
	4.441’56.-


Mit dieser Bilanz möchten wir die Beiträge unserer Mitgliedern der Frater unterstreichen, und all denjenigen danken,  die auf den Aufruf der Interkontinentalen Kernequipe geantwortet haben, die erlaubt haben, dass das Interkontinentale Komitee stattfinden konnte.
Wir danken insbesondere der afrikanischen und amerikanischen Fraternität für ihre Beiträge auf menschlicher und finanzieller Ebene, in dem wir uns bewusst werden, dass sie große Entfernungen zurückzulegen haben, die mit hohen Reisekosten verbunden sind.

Desgleichen danken wir der europäischen Fraternität für die menschliche und finanzielle Solidarität, ohne die dieses Interkontinentale Komitee nicht hätte stattfinden können. Ganz besonders möchten wir der portugiesischen Fraternität für die zusätzliche Unterstützung und Hilfe bei der Organisation danken sowie dafür, dass sie uns ihre bescheidenen Mittel und Materialien zur Verfügung gestellt haben. Spanien danken wir für den großen finanziellen Beitrag, der im Laufe mehrerer Jahre, im Hinblick auf das Interkontinentale Komitee gesammelt und gespart worden ist.

Wir hoffen, dass wir im Bewusstsein der Solidarität weiter wachsen, vor allem um die Aktivitäten zu ermöglichen, die in der Fraternität notwendig sind, um stärker zu werden und uns gegenseitig kennenzulernen. Es gehört zu unserer Verantwortung, wir sind Glieder der Fraternität, wir müssen sie aufrecht erhalten und ihr unsere Zeit, sowie das was wir haben, zur Verfügung stellen.

Wir stehen zur Verfügung um all die Informationen oder gewünschten Erklärungen zu geben die notwendig sind, ebenso hinsichtlich der Berechnungen, wie auch in Bezug auf  die stattgefundenen Aktivitäten .

